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Zunächst muss die Nutzung von 
Gesundheitsdaten über das 
FDZ für alle interessierten Krei-

se unkompliziert möglich sein. Die 
Nutzung der Daten des FDZ soll auf 
Antrag und unter Berücksichtigung 
des Zwecks der beabsichtigten Aktivi-
täten ermöglicht werden. Das FDZ 
muss dazu ein transparentes Verfah-
ren definieren, damit alle Nutzer für 
die Planung ihrer Projekte verlässli-
che Bedingungen haben. Wenn die ge-
plante Nutzung der Daten sich von 
bereits genehmigten Vorhaben wenig 
oder gar nicht unterscheidet, könnte 
zum Beispiel eine Anmeldung beim 
FDZ ausreichen und auf eine zeitauf-
wendige Prüfung des Vorhabens 
durch das FDZ verzichtet werden. 

Außerdem muss das FDZ in Zu-
kunft eine Reihe von zusätzlichen 
operativen Aufgaben übernehmen. Es 
muss in der Lage sein, seine vielen 
Projekte zur Nutzung von Gesund-
heitsdaten aus vielen verschiedenen 
Quellen schnell zu unterstützen. Das 
FDZ muss dafür eine große Zahl von 
Anträgen schnell bewerten und die 
Datennutzung freigeben können. Da-
nach muss das FDZ den Zugang zu 
den Daten herstellen und die Nutzung 
im Rahmen des Projektes ermögli-
chen. Zusätzlich sollte das FDZ den 
interessierten Kreisen auch Informa-
tion und Beratung anbieten, welche 
Daten zur Verfügung stehen und wie 
diese Daten für Forschung und Ent-
wicklung genutzt werden können. 

Die Datennutzung darf nicht durch 
Engpässe beim FDZ oder komplizierte 
und langwierige Genehmigungsver-
fahren verzögert werden. Das FDZ 
muss deshalb dauerhaft mit ausrei-
chend Geld und Personal ausgestattet 
werden, damit es die verschiedenen 
Aufgaben erfolgreich und schnell 
wahrnehmen kann. Nur dann können 
Forschung und Entwicklung für die 
Gesundheitswirtschaft in Deutschland 
nachhaltig gestärkt werden. Im inter-
nationalen Wettbewerb der Standorte 
für Forschung und Entwicklung in der 
Gesundheitswirtschaft muss Deutsch-
land aufholen. Dieses Ziel muss bei 
der Debatte über das geplante Gesund-
heitsdatennutzungsgesetz (GDNG) be-
rücksichtigt werden. 

STANDORT DEUTSCHLAND FÖRDERN – 
RESSOURCEN FÜR FDZ GROSSZÜGIG PLANEN
Das Forschungsdatenzentrum (FDZ) soll, nach den Vorstellungen von Bundesgesundheitsminister 
Lauterbach, in Zukunft Gesundheitsdaten aus Deutschland für die Forschung und Entwicklung zur 
Verfügung stellen. Dadurch soll auch die medizinische Versorgung in Deutschland weiter verbes-
sert werden. Wichtig in der Debatte ist, dass ein großer Teil der Forschung und Entwicklung in der 
Gesundheitswirtschaft durch die Industrie geleistet wird. Es ist daher positiv, dass die industrielle 
Gesundheitswirtschaft jetzt endlich ein eigenes Antragsrecht zur Datennutzung beim FDZ bekommen 
soll. Damit das FDZ die neuen Aufgaben erfolgreich wahrnehmen kann, müssen jetzt im geplanten 
Gesundheitsdatennutzungsgesetz die Grundlagen gelegt werden.
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